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Rmtlicber Teil
Di« 2 *ft« des Arbeitsmarktes

(mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland).
Die Verschlechterung des Arbeitsmarkles hat sich in der Be»

richtözeit vom 6. bis IS. Dezember in ungeschwächtem Matze
fortgesetzt . Die Zunahme der unterstützten Arbeitslosen be.
trug 6252 Personen (5765 Männer und 487 Frauen ) gegen
5541 (6001 Männer und 540 Frauen ) in der Vorwoche . Am
12 . Dezember bezogen 57 525 Personen die versicherungSmätzige
Arbeitslosenunterstützung und 4924 die Krisenunterstützung
gegeri 51 447 bzw . 4750 am 5. Dezember . Die Gesamtzahl der
Unterstützten ist von Ri 197 auf 62 449 um 11,1 v . H . gestie¬
gen i davon waren 51652 Männer (gegen 45 888 am 5 . De¬
zember ) und 10 796 Frauen (gegen 10 309 ) . Auf die Arbeits¬
ämter in Württemberg und Hohenzollern trafen 22 820 (gegen
18 948 ) und auf die Arbeitsämter i» Baden 40 129 (gegen
87 254) Hmiptuntersrützungsempfänger . Im Gesamtbezirk des
Landesarbeitsamts kamen am 12. Dezember 1928 auf 1000
Einwohner 12,5 Unterstützte gegen 7,0 ani 31 . Oktober und
4,7 am 1 . August.

Wiederum ist das Steigen der Ardeitslosigtcit hauptsäch¬
lich durch die Einflüsse der winterlichen Witterung hervor»
zerufen und betrifft deshalb vorwiegend die männlichen Be¬
rufe . Die Bautätigkeit ist zwar noch nicht völlig zum Still¬
stand gekommen: jedoch sind die vorhandenen BeschäftigungS.
Möglichkeiten für Bauarbeiter aller Kategorien immer mehr
im Abnehmen begriffen. Auch die Autzenarbetten in der
Industrie der Steine und Erden sind in vermehrtem Matze
ins Stocken geraten . Der augenblickliche Bedarf der Land¬
wirtschaft an Arbeitskräften ist sehr gering . In der Forst¬
wirtschaft mutzten die Holzfällerarbeiten wegen der starken
Schneefälle in einigen Bezirken ganz unterbrochen oder stark
eingeschränkt werden. Die Belastung des Arbeitsmarktes in
der Berufsgruppe „Lohnarbeit wechselnder Art" und im Ber .
kehrögewerbe erfuhr infolge des bevorstehenden Weihnachts¬
festes durch zahlreiche kurzfristige Befchätrigungsmöglichkeitea
eiue merkliche Erleichterung . Der Beginn der Saison in den
Winterkurorten , deren volles Einsetzen bei den jetzt günstigen
Schneeverhältniffen für die Feiertage erhofft wird , hat den
Arbeitsmarkt für Hotel» und Gastwirtsangestellte bisher nur
in sehr geringem Matze entlasten können.

In der Industrie ist auch wieder ein zunehmendes Abflauen
des Beschäftigungsgrades festzustellen. In der Mrtallindustr,e
war es neben dem Handwerk, das von der Bautätigkeit ab-
hängig ist, hauptsächlich die Maschinenindustrie , die den Ar-
beitsmarkt erneut belastete. Die Textilindustrie weist nur im
Bezirk Karlsruhe eine erhebliche Zahl von Arbeitslosen auf ;
Kurzarbeit besteht jedoch in vielen Betriebszweigen und Be¬
zirken. Die Papierindustrie und das BervielfältigungSgewerbe
haben eine kleine Belebung erfahren . In der Lederindustrie
erstreckte sich die Verschlechterung der Lage hauptsächlich auf
Gerbererarbeiter ; auch Sattler sind in sehr grotzer Zahl ar¬
beitslos . Der Andrang von Arbeitern aus der Holzindustrie
hat ebenfalls zugenomme» . Im Nahrungs - und Genutzmittei -
gewerbe hatte der Bäckerberuf eine ziemliche Belebung der
Vermittlungstätigkeit zu verzeichnen. Die Arbeitslosigkeit »n
der badischen Tabakindustrie scheint sich nunmehr auch auf
bisher gutbeschäftigte Bezirke auszudehnen . Die Vermrtt «
lungstatigkeit im Bekleidungsgewerbe war gering . Die wurt -
tembergische Schuhindustrie hat keine Besserung erfahren . Die
Arbeitsmarktlage für ältere kaufmännische Angestellte ist nach
wie vor sck'lecht und durch das Weihnachtsgeschäft nur wenig
belebt.

Di « Berwaltungsratsfftz« bei der Reichsbah «
Nachdem die Reichsregierung am Freitag die Ernennungen

für die vier Plätze im Verwaltungsrat der Reichsbahn voll-
zogen hatte, die durch die diesjährige Auslosung freigeworden
waren , hat am Samstag der Staatsgerichtshof auf die Klage
der süddeutschen Länder mit einem Votum geantwortet , da?
den Konflikt zwischen dem Reich und den Ländern um bas
Benennungsrecht für den Verwaltungsrat in voller schärfe
zeigt. Die Ansprüche der früheren Elsenbahnländer auf eine
Vertretung im Verwaltungsrat gründen sich auf Abmachungen,
die zum Teil auf die Verträge bei dem Übergang der Landes -
eisenbahnen aus das Reich , zum Teil aus die Loslösung der
Reichsbahn vom allgemeinen Reichsvermögen nach dem Ab-
schlutz der Inflation zurückgehen . Die Reichsregierung »er .
tritt die Auffaffung, daß die Nenorganisat ' »« der Reichsbahn
auf Grund des Dawespaktes di« Erfüllung der früher gege¬
benen Zusagen unmöglich mache .

Der Staatsgerichtshof des Deutschen Reiches hatte am
Samstag folgenden Beschluh gefatzt: „Dadurch, datz die Reichs-
regierung am Tage vor dem Termin zur Entscheidung über
die beantragte einstweilige Verfügung , die am 31 . Dezember
freiwerdenden Stellen im Verwaltungsrat der Reichsbahu-
aesellschaft neu besetzt hat, ist die verfassungsmäßige Tätigkeit
»es Dtaatsgerichtshofes in der Streitsache unmöglich gemacht
worden. Eiue Erklärung über die Gründe des Vorgehens der
Reichsregierung hat ihr Vertreter abgelehnt . Der Staatsge -
richtshof vertagt daher die Streitsache auf unbestimmte Zeit .
Er wird sich an den Reichspräsidenten wenden mit dem Antrag ,
dem Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich Gewähr für die¬
jenige Achtung seiner Gerichtsbarkeit zu verschaffen, deren er
zur Erfüllung seiner verfassungsmätzigeit Aufgaben bedarf.

Das Reichskabinett hat am Samstagabend die neue geschaf-
kene Lage besprochen . Die Reichsregierung erklärte , datz sie

Letzte Nachrichten
Hrrieg in Südamerika

Blutige Kämpfe im Char» Boreal
Zwischen bolivianischen und paraguahanischen Truppen ist

es im Chaco Boreal zu neuen blutigen Kämpfen gekommen.
Bolivianische Truppen erstürmten das Fort Boqneron . ES
sollen 100 Paraguayer und 20 Bolivianer getötet worden sein.
Ein bolivianisches Flugzeug hat über dem früher im bolivia¬
nischen Besitz befindlichen Hafenplatz Bahia Rrgra am Para -
guüyflutz Bomben abgeworfen. Paraguay hat die allgemeine
Mobilisierung angeordnet.

WTB . Lima (Peru ), 17. Dcz . (Tel. ) Dir hiesige Gesandt -
schuft »on Paraguay gab bekannt, datz die bolivianischen
Truppen im Anmarsch gegen das Fort General
Aquino begriffen seien, was Berteidigungsmatznahmen von
seiten Paraguays notwendig mache. Der Präsident von Para¬
guay, Guggiari , hat dir Mobilisierung drr Alters¬
klassen von 18 bis 29 Jahren angeordnet. In politische «
Kreise» Limas ist man allgemrin der Ansicht daß, falls nicht
sofort wirksame Schritte unternommen werden, der Krieg
zwischen Bolivien und Paraguay in aller Form
zum Ausbruch kommen werde.

Die Bereinigten Staaten und der Konflikt
WTB . New Kork, 17 . Dez. (Tel . ) Die Blätter widmen den

erneuten kriegerischen Demonstrationen in den Hauptstädten
Boliviens und Paraguays beträchtlichen Raum . In politischen
Kreisen Washingtons machten die Nachrichten über die militä¬
rischen Zusammenstötzeeinen äutzerst deprimierenden Eindruck,
um so mehr, als Bolivien während der letzten Jahre vier An¬
leihen im Gesamtbetrag von rund 65 Millionen Dollars erhal¬
ten hat , die für friedliche Zwecke bestimmt sein sollten. In den
Kreisen der panamerikanischenKonferenz herrschen schwere Be¬
sorgnisse über weitere Auswirkungen auf das übrige Südame¬
rika. Während betont wird, datz Chile und Peru ihre Neutrali¬
tät für den Kriegsfall bereits angekündigt haben, und auch
Uruguay keine kriegerischen Absichten hege, weist „Herald and
Tribüne " darauf hin, datz hinsichtlich der Haltung der übrigen
Grotzstaaten Südamerikas ein« gewisse Unsicherheit herrsche.

Finanzminister a. D. Dr. Schall +
WTB . Heilbronn, 17 . Dez. (Tel . ) Finanzminister a. D.

Dr. Schall, Präsident der Württembergischen Verwaltungs¬
akademie, Vorstand des Württembergischen Sparkaffen - und
Giroverbandes , eine der führenden Persönlichkeiten in der
demokratischen Fraktion des württembergischen Landtages , ist
heute früh hier im Alter von 46 Jahren gestorben. Präsident
Schall , der schon seit längerer Zeit leidend war , mutzte aus
der Heimfahrt von Berlin nach Stuttgart seine Reise infolge
einer plötzlichen Verschlimmerung unterbrechen und sich in
einem Heilbronner Krankenhaus in ärztliche Behandlung be¬
geben .

Kurt Krumbhaar t
WTB . Liegnitz , 17 . Dez. (Tel .) Am Sonntagnachmittag ent¬

schlief nach kurzem Krankenlager in Liegnitz der Buchdruckerei¬
besitzer und Mitinhaber Kurt Krumbhaar der Firma H.
Krumbhaar , Verlag des „Liegnitzer Tagebl .

"
, im 55 . Lebens-

jahre plötzlich an einem Herzschlag . Der Verstorbene war
der jüngere Bruder des Kommerzienrats Di: Heinrich
Krumbhaar , des Vorsitzenden des Vereins Deutscher Zeitungs -
Verleger .

Kabul bo» v«u Aufständischen angegriffen?
WTB . Ren -Delhi, 17 . Dez. (Reuter . ) (Tel . ) Wie aus

Kabul gemeldet wird, haben die Aufttändischen nnumehr die
Hauptstadt selbst angegriffen, wobei es zu erbitterten Kämpfe«
kam , die Jn Kabul grohe Beunruhigung verursachen.

Stresemann Donnerstag in Berlin . Reichsautzenmiiuster
Stresemann hat »ach Berlin Mitteilen laffen, datz er am Mitt -
woch von Lugano abreisen und am Donnerstag wieder in
Berlin eintreffen werde . Der Reichskanzler wird den Blätter «
zufolge für Donnerstag das Kabinett einberufen , da Dr.
Stresemann sofort nach seiner Rückkehr die Reichsregierung
über das Ergebnis seiner Besprechungen in Lugano informie¬
ren möchte .

Die Konferenz von Apbazia zu uumittelbaren Verhand¬
lungen in der rumänisch-ungarischen Optantenfrage , wurde
eröffnet .

Schweres Eisenbahnunglück in Pole »
WTB . Warschau, 17 . Dez . (Tel .) Auf der neugebauten

eingleisigen Verbindungsbahn, lvelche unter Umgehung Deutsch»
Oberschlesiens Kattowitz und Posen auf der Strecke Kalety—
Podzameez verbindet, stieben aur Sonntag abend 9 Uhr zwi¬
schen den Stationen Wielun-Pontnow zwei Güterzüge zusam¬
men. Die beiden Lokomotivführer und zwei Mann des Be¬
gleitpersonals wurden sofort getötet, sechs weitere Beamte
wurden schwer verletzt . 44 Güterwagen wurden zertrümmert .
Das Gleis ist auf eine lange Strecke zerstört. Die Strecke
wird längere Zeit gesperrt bleiben , da der Versuch , eine Um-
gehungsftrecke anzulegen, nicht glückte.

rechtlich zu ihrem Vorgehen voll befugt fei ; sie sei bei Lage der
Sache zu einer alsbaldigen Entscheidung geradezu verpflichtet
gewesen . Sie habe in die verfaffungsmähige Tätigkeit des
Staatsgerichtshofes in keiner Weise eingegriffen, und sei sich
ihrer verfaffungsmötzigen Verantwortung voll bewutzt .

Die Deidelberger Schurman «
Feier

Schnrman Ehrenbürger Heidelbergs — Reden des BotschaftrrS,
des Rektors , des UntrrrichtSmiaiftrrs und de» Oberbürger ,

meister»
Heute, Montag vormittag 11 Uhr, fand im überfüllten, fest-

lich geschmückten Saal der Stadthalle zu Heidelberg die von
der Stadt und der Universität gemeinsam veranstaltet« Feier
statt , in der Botschafter Schnrman die Stiftungsurkunde über
500 000 Dollar zum Neubau der Universität überreichte und
in der Botschafter Schurman selbst zum Ehrenbürger der
Stadt Heidelberg ernannt wurde.

Es wohnten ihr u . a . bei das badische Staatsministerium
mit Staatspräsident Dr. Schmitt an der Spitze (mit Aus -
nähme von Dr.Trunk , der wegen Trauer nicht kommen konnte ).
Reichstagspräsident Löbe und Landtagspräsident Dr. Baum¬
gartner , Geheimrat Schwörer (Notgemeinschaft der deutschen
Wiffenschaft) und Prof .. Grnber , der Erbauer des neuen Hör-
saalgebäudes .

Nach dem feierlichen Einzug der Ehrengäste, des Lehr-
körpers, der Stadtverwaltung und der Chargierten — an der
Spitze des Zuges schritt zwischen dem Rektor der Univer-
sttät , Geheimrat Prof . Dr. HeinSbeimer und dem badischen
Staatspräsidenten Botschafter Schurman — und nach einem
Orgelspiel , gespielt von Universitätsmusikdirektor Prof . Dr
H. M . Poppen , begrützte der Rektor die Erschienenen , ins¬
besondere den Botschafter.

Dann betrat , stürmisch begrützt ,
Botschafter Schurman

das Podium und führte u . a. aus :
Euer Magnifizenz , - Kommilitonen, Dieme Damen

und Herren :
Es ist mir eine Freude , wieder einmal in Heidelberg zu

sein und den Geist der Jugend einzuatmen, der von diesem
ehrwürdigen Sitze deutscher Kultur ausströmt . Zu Anfangdes 19. Jahrhunderts begannen amerikanische Studenten , den
Weg nach Heidelberg zu beschreiten , dessen Universität in
Amerika die beliebteste des europäischen Festlandes wurde.
Hunderte von amerikanischen Studenten wurden hier wäh-
rend des 19. Jahrhunderts erzogen , angelockt von dem Ruhmder Universität , der unvergleichlichen Schönheit der Stadt und
ihrer Umgegend, sowie von der herzlichen Gastfreundschaft
der Bürger . Ich erscheine vor Ihnen heute als Wortführer
jener amerikanischen Studenten . Wir möchten unserer tiefenund herzlichen Dankbarkeit gegenüber der Universität Aus-
druck verleihen . Glücklicherweise bot sich eine Gelegenheit, um
den Gefühlen so vieler meiner Landsleute gegenüber dieser
Universität greifbaren Ausdruck zu verleihen. Es stellte sich
heraus , datz zufolge der grotzen Steigerung der Anzahl der
Studenten ein neues Lehrgebäude dringend erforderlich wurde,das besonders Vortragssäle für den Gebrauch der Professoren
und anderer Lehrer der Geisteswiffenschaften enthalten sollte .
Gelegentlich eines meiner hiesigen Besuche — und ich komme
ziemlich oft — wurde mir mitgeteilt, datz ein derartiges Ge.
bände 1 .2 Millionen Reichsmark oder etwa 300 000 Dollar
kosten würde . Ich muh Ihnen gestehen, datz ich diese Zahl
nicht als endgültig ansah. Demzufolge wurden von mir still-
schweigend noch 33 Proz . zu der für das beabsichtigte neu«
Gebäude in Heidelberg genannten Zahl zugeschlagen . ES
wurde beschloffen , in Amerika einen Fonds von 400 000 Dollar
aufzubringen für die Errichtung des neuen Gebäudes. DieseSumme ist jetzt zustande gebracht worden .

Den Spendern wurde mitgeteilt, datz ihre Namen, unter
Weglaffung des Betrages ihrer Spenden, der Universität mit-
geteilt würden . Herr Rockeselder zeichnete die Hälfte der Ge¬
samtsumme . Am gleichen Tag spendete Herr George F . Baker,der bekannte Bankier , 50000 Dollar. Die verbleibend «»
150 000 Dollar wurden später von den Herren, deren Namen
in der Spenderliste enthalten sind, gespendet .

Im Oktober stellte es sich heraus , datz 400 000 Dollar wahr»
cheinlich nicht ausreichen würden. Es wurde daher beschilos-
en, 500 000 Dollar aufzubringen . Diese » Ziel wurde schnell

erreicht . Drei grohzügige amerikanische Bürger gaben di»
letzten 100 000 Dollar . Obzwar sie gute amerikanische Bürger
sind, haben ihre Wiegen am Rhein gestanden .

Der Botschafter übergab weiter drei kleinere Spenden, di«
ihm durch die Post zugestellt wurden. Das Geschenk ist mit
keinen Bedingungen irgendwelcher Art behaftet. ES steht der
Universität frei , das Gebäude dort , wo es ihr patzt, zu er¬
richten , sowie die architektonische Gestaltung und inner« An¬
ordnung zu bestimmen. Die einzige Einschränkung ist die, die
sich aus der Beschreibung des Projektes den Speichern gegen¬über ergab , das heitzt, datz der Zweck der Spende die Schaf,
sung einer neuen Lehrhall, für die Universität Heidelberg sei.Da ? neue Gebäude ist ein Geschenk der Dankbarkeit von
Amerikanern an diese ehrwürdige und berühmte Univerfität.
Möge es sich als ein neues Band zur Bereinigung der Stu -
deuten und Lehrer beider Länder sowie beider Völker er» «*
sen.

Der Botschafter verlas dann die formelle Übergabe :
„Der Univerfität Hechelberg,von amerikanischen Studenten während eines Jahrhunderts

besucht und stets geliebt, die sie immer mit freundlichemWillkommen empfing und freigebig zu Gelehrsamkeit und
Forschungsarbeit erzog, wird von einer Anzahl chrer am«,
rikanischen Freunde in dankbarer Anerkennung jener hohenund hilfreichen Dienste durch Herrn Dr Jacob Gould Schur,man . den amerikanischen Botschafter in DeutsOand , diese»



- Fonds von mehr als einer halbe» Million Dollar zur Er¬
richtung eines neuen Vorlefungsgebäudes überreicht.

Weihnachten 1928."

Rach der Überreichung der Stiftungsurkunde sprach
Rektor Dr. Heinsheimer

den Dan ! der Zuhörer auü und feierte den Botschafter nicht
nur ' als Überbringer , sondern als den Urheber des Werks.
Der Bau soll am Universitätsplatz, gegenüber der alten Uni¬
versität errichtet werden.

„In dem neuen Hause der Ruperto Carola, an altehr¬
würdiger , durch ernste und hohe Überlieferungen geheiligter
Stätte deutschen Bodens mit Hilfe amerikanischer Freunde
errichtet, soll der Sinn dieser heutigen Stunde immer leben¬
dig bleiben. Di« Neue Universität sei weit geöffnet den Jün -

!
>ern der Wissenschaft auS der ganzen Welt . Sie sei gewidmet
reier Forschung und ernster Lehre. Sie sei für alle Zeiten

durchwaltet von deutschem Geist und überstrahlt von der Seele
der Menschheit ."

Hierauf erstattete der badische
Kultusminister Dr. Leers

den . Dank der badischen Regierung , indem er folgendes auS-
führte :

Verehrte Damen und Herren , sehr verehrter Herr Bot¬
schafterl

Das Stern - und Streifenbanner der Vereinigten Staaten
von Nordamerika und die schwarzrotgoldene Fahnen der
deutschen Republik wehen heute nebeneinander vom Dache
dieses festlich geschmückten Hauses und vom Firste der alt -
ehrwürdigen Universität . Das ist ein hohes , bedeutsames
äußerliches Zeichen dafür , daß sich heute hier amerikanische
und deutsche Bürger in Freude und Freundschaft zusammen-
gefundcn haben. Es ist erst wenige Monate her, daß der auch
heute wieder unter uns weilende Botschafter Amerikas mit
ausgezeichneten und von Herzenswärme erfüllten Worten
hier dessen gedacht bat, wie eng und wertvoll die kulturellen
Bande sind , die sich von Deutschland hinüberschlingen zum
amerikanischen Kontinent . Und immer wieder sind zahlreiche
Deutsche hinübergezogen ins Zutunftreich Amerika und haben
ihm nicht nur ihre Arbeitskraft , sondern auch von der Kultur
mitgebracht, die im Vaterland geworden war . Es waren nicht
die schlechtesten unserer deutschen Söhne, die zusammen mit
anderen Nationen Europaps die neue amerikanische Nation
entstehen und emporwachsen ließen.

Statt vieler, will ich des einen gedenken , des Deutschen
Karl Schurz, der vor rund 80 Jahren drüben sich eine neue

teimat gegründet hat, den Freund des großen Präsidenten
incoln.
Wir Deutsche sind dankbar dafür , daß Amerika deutsches

Kulturleben auch heute noch zu schätzen und zu lieben ver¬
steht, und daß es in dieser Wertschätzung in Übereinstimmung
mit unserer eigenen Gesinnung zum Ausdruck bringt, daß
die Pflege kultureller Güter , die Förderung der Wissenschaf¬
ten und der Künste ein Band um die ganze Menschheit
schlingt , das uns ein hohes Gefühl der Gemeinsamkeit geben
darf , auch wenn unsere Wege sonst nicht zusammenlaufen .
Das Gefühl der Gemeinsamkeit auf diesen Gebieten pflegen
heißt, der Verständigung, ja der Freundschaft auch in allen
anderen Beziehungen des Vülkerlebens segensreich Vorarbei¬
ten. Den Worten der Anerkennung, die der amerikanische
Botschafter, wie ich schon vorhin erwähnte , vor einiger Zeit
deutschem Univerfttätsleben hier gewidmet hat , hat er nun¬
mehr einen überaus gütigen Beweis der freundlichen Ge-
sinnüng, die er zusammen mit einer stattlichen Zahl ameri¬
kanischer Bürger uns entgegenbringt , folgen lassen . Wir dür¬
fen diese Gabe als eine Aufmunterung ansehen, an unserer
alten Überlieferung, die Wissenschaften an unseren deutschen
Universitäten zu pflegen, trotz alles Dranges der heutigen
Zech sestzuhalten. Wir fühlen in uns die Pflicht, in der
Pflege der Wissenschaften nicht nachzulassen , wenn wir auch
wohl ..wissen, daß wir gleichfalls mit aller Kraft danach stre¬
ben , müssen , zur Wohlfahrt unseres Volkes seine wirtschaft¬
lichen Bedingungen zu verbessern . Daß amerikanische Bürger ,
angeregt von der Liebe des amerikanischen Botschafters zur
Universität Heidelberg, uns die Aufgabe erleichtern, der Wis¬
senschaft und der Lehre der Jugend würdige Stätten zu be¬
reiten , erfüllt uns mit aufrichtigem, herzlichen Dank.

Ich darf darüber Ihnen , sehr verehrter Herr Botschafter»
im Namen der Badischen Regierung , ja ich darf sagen im Na¬
men des Deutschen Volkes , dafür in aufrichtiger Verehrung
tiefgefühlten Dank hiermit aussprechen. Wie wiffen , ioie sehr
Sie die Universität Heidelberg lieben, desgleichen glaubt die
Badische UnterrichtsverwaltuuF Ihnen ein äußeres Zeichen
ihrer Danbarkeit und Berehrpng geben zu dürfen in der
kunstvollen Wiedergabe einer der köstlichsten alten Schätze der
Universitätsbibliothek, der wundervollen Manesse 'schen Sieber«
Handschrift mittelalterlicher , deutscher Minnesänger .

Nehmen Sie unsere Gabe, das bitte ich Sie , freundlich hin
als ein kleines Zeichen unserer dankbaren Verehrung .

Nunmehr ergriff der Oberbürgermeister der Stadt Heidel¬
berg,

Prof. Dr. Wal,
das Wort zu einer Ansprache , in der er auch namens der
Stadt , mit der die Hochschule seit länger als einem halben
Jahrtausend so eng verwachsen ist, den Dank aussprach. Sie
haben uns Treue bewahrt und haben diese Treue jetzt von
neuem bestätigt. Wir wollen diese Treue erwidern . Zum Zei-
chen dessen und zugleich zum Ausdruck unseres innigsten Dan¬
kes hat die Verwaltung unserer Stadt schon vor Monaten ,
als die erste Kunde '

Ihrer hochherzigen Handlung zu unS
drang , einen Beschluß gefaßt, den ich heute verkünden soll, und
der folgendermaßen lautet :

„Der Stadtrat der Kreishauptstadt Heidelberg hat ein¬
stimmig beschlossen:

. . . Sr . Exzellenz dem Botschafter der Bereinigten Staa¬
ten von Amerika in Berlin , Herrn Or. pbil . h . c . Jacob
Gould Schurman ,

der vor einem halben Jahrhundert als akademischer Bürger
in ihren Mauern weilte, der damals Heidelberg in sein
Herz geschlossen, der die Erinnerung an die Hochschule und
die Stadt treu bewahrt und seine Anhänglichkeit an die
Hochschule und die Stadt in hochherziger Weise bekundet
hat, das

Ehrenbürgerrecht
verleihen.

"
r Redner fordert auf , in ein Hoch einzustiminen ' auf

den hochherzigen Freund der Stadt und der Hochschule, Se .
Exzellenz der Botschafter der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika, l)r. Schurman . .

Nachdem das von der Menge begeistert aufgenommene
Hoch verklungen war , stattete der erste Asta .Vorsitzende , Rieß,
den Dank der Studentenschaft ab, indem er besonders daran
erinnerte , daß am 26 . Oktober das 100. Semester verstrichen
war, , seitdem Schurman in .Heidelberg immatrikuliert wurde.

Zum Schluß ergriff nochmals
Botschafter Dr. Schurma«

das . Wort . Er dankte für die Verleihung des Ehrenbürger¬
rechts. Er sei wirklich glücklich, ein Bürger dieser ehrwür¬
digen und berühmten Stadt zu sein . Es seien genau 50

II

Jahre her , daß er Heidelberg zuerst sah . Er kam im Juli
1878 hier cyi , wohnte und studierte hier bis zum August
1879. Er fühle sich in den alten Straße » wie zu Hause,
und die Häuser begrüßten ihn mit bekannten Gesichtern.

Das zu errichtende Gebäude und die vorangegangenen
Dienste der Universität an Amerika sehe er nur als Zeuge der
echten Freundschaft, die zwischen unseren beiden Völker » be¬
steht . Wir ' haben viele ? gemeinsam — das Aut in einem
nicht unwesentlichen Matze — gesellschaftliche und Handelsbezie.
Hungen , Kultur und Wissenschaft , politische Einrichtungen und

' internationale Ideale sowie innige Liebe für den Frieden
und den höchsten Fortschritt der Menschheit . Möge das neue
Gebäude ein dauerndes Zeichen unserer Freundschaft und der
hohen Ziele der beiden Nationen sein .

"
Nach einem Orgelspiel verließ der Festzug wiederum unter

Fanfarenklängen den Saal .
Im Anschluß an die Feier gab der Oberbürgermeister den

Ehrengästen ein Frühstück in kleinem Kreise. Abends findet '
ein von der Stadl gegebenes Festesten statt , in dessen Ver¬
lauf di« Studentenschaft dem Botschafter einen Fackelzug
bringt .

*
Der Festakt wurde voni Stuttgarter wie vom Frankfurter

Sender übertragen .

Sbswlüh der Kesprecvungen in Lugano
Ein Kommunique der Drei

Das angekündigte Kommunique über die gemeinsamen Ver¬
handlungen der Außenminister Frankreichs , Deutschlands und
Englands in Lugano ist . Samstag nachmittag herausgegeben
worden, nachdem die drei Außenminister am Schluß der Vor-
mittagssitzung des Völkerbundsrats den Text gemeinsam
festgestellt hatten . Das Kommunique hat folgenden Wort¬
laut (nach dem französischen Text ) :

„Die Tagung des Völkerbundsrats hat uns die Möglichkeit
gegeben , die seit ,langem unterbrochene Fühlungnahme wieder
aufzunehmen und zu einem Meinungsaustausch zu kommen,
der außerordentlich nützlich gewesen ist . Diese Unterhaltun¬
gen haben uns dazu geführt, stärker als jemals dem Ge¬
danken Ausdruck zu geben , daß eine Politik der Versöhnlich¬
keit und der Annäherung unserer Länder am besten geeignet
ist, den Frieden zu gewährleisten. Dieser Politik bleiben
wir treu ergeben. In diesem Geiste werden wir auch die
auf Grund des in Genf am 16. September d. I . erzielten
Übereinkommens eingeleiteten Verhandlungen zwischen den
sechs beteiligten Mächten weiterführen . Wir find entschlos¬
sen , alles zu tun , was in unserer Macht steht, um so schnell
wie möglich zu einer vollständigen und endgültigen Regelung
der Schwierigkeiten zu gelangen, die aus dem Krieg« entstan¬
den sind, um dergestalt auf der Grundlage des gegenseitigen
Vertrauens die glückliche Weiterentwicklung der Beziehungen
zwischen unseren Ländern ficherzustellen .

Lugano» 15. Dezember 1928.
Aristide Briand . Austen Chamberlaj »

Or. Gustav Stresemann "

Stresemann entgegnet den polen
Im BSIkerbundSrat

kam es am Samstag zu scharfen Auseinandersetzungen zwi,
schen Stresemann und dem polnischen Außenminister Zalesti .
Nach bereits beendigter Behandlung der oberschlesischen Schul¬
frage verlas Zaleski eine sorgfältig ausgearbeitcte Propa -
andarede über die von Polen in Oberschlesien bewiesene in-
ustrielle Tüchtigkeit . Er bezichtigte die Führer des Deut -

En Volksbundes des Hochverrats und bezeichnet den Volks-
li als eine Gefahr für den Frieden . Der deutsche Außen¬

minister rechnete in gründlichster Weise mit dem Polen ah
und warf , einen Antrag des Kanadiers Dandurand unter¬
stützend, das Minderheitenproblem in seiner Grundsätzlichkeit
auf . Die Frage wird nun '

, der Forderung des deutschen Rats¬
delegierten entsprechend , auf der nächsten Taguiig von der
grundsätzlichen Seite her erörtert werden müssen. Bemerkens^
wert ist, daß Briand , der als Präsident des Rates das
Schlußwort zu sprechen hatte , sich mit keinem Wort für Za¬
leski einsetzte , sondern beteuerte , daß der Völkerbund in der
Behandlung der Minderheitenfrage stets eine seiner obersten
Pflichten schen werde . ' .

Stresemann führte u . a . aus , er bedauere , nichts anderes
sagen zu können , als daß aus dieser Rede ZaleskiL der Geist
des HaffeS gegen die deutsche Minderheit in Oberschlesien ge¬
sprochen hat , und den er aufgerufen hat gegen Menschen , die
von einem Recht Gebrauch machen , welches ihnen durch den
hier versammelten Bölkerbundsrat anerkannt worden ist . Mit
erhobener Stimme wandte sich Or. Stresemann an das pol .
nische Ratsmitglied , um ihn eindringlich zu fragen , wie er zu
der Erklärung komme , daß die Behandlung dieser Beschwer¬
den ein Mißbrauch der Zeit des Rates sei . l )r. Stresemann
führte weiter aus : „Wenn die oberschlesischen Minderheiten¬
fragen der Zahl nach auf der Tagesordnung des Rates stei¬
gen , warum wird dann das Unrecht nur auf der einen Seite
gesucht, warum denn im Zusammenhang mit reinen Schul¬
fragen eine Debatte über die industrielle und wirtschaftlich «
Entwicklung Hervorrufen ? " Mit innerer Erregung fuhr Reichs¬
minister Ür. Stresemann fort : „Soll ich erwidern , daß an
der Spitze der Werke in Oberschlesieu im wesentlichen deutsche
Männer stehen , deutsche Intelligenz mitwirkt ? Soll ich er¬
widern, daß ohne diese Mitwirkung die industrielle Entwick¬
lung in Oberschlesien Glicht erfolgt wäre ? Warum rütteln
Sie das alles aus ? Seit wann ist es den Winderßditen ver¬
boten, Organisationen zu bilden, und ihre Fragen vor den
Rat zu bringen ? Der Reichsaußenminister betonte zum
Schluß , daß er vom Standpunkt der Minderheiten überhaupt
seine Stellungnahme ausrechterhalten müsse . Wenn der Völ¬
kerbund einen andern Standpunkt einnehmen würde, wäre das
Ansehen des Völkerbundes erschüttert.

Während der englischen Übersetzung einigten sich Briand ,
Chamberlain und Drummand , daß Briand reden möchte .
Briand sagte, daß der Zwischenfall wohl alle Teilnehmer der
Ratssitzung peinlich berühre . Er wolle nicht , daß der Rat mit
diesem Mißklang seine Tagung in Lugano abschlietze und
möchte deshalb ausdrücklich sestjtellen , daß nichts zu der Ver¬
mutung berechtige , daß der Völkerbundsrat oder der Völker¬
bund auf irgendeine Art die geheiligten Rechte der Minder¬
heiten verletzen werde . Er glaube das einmütige Gefühl aller
RatSmitglieder anszusprechen, wenn er ausdrücklich betone,
daß das Mindcrheitenrccht eine ' Läute sei, die der Völker¬
bund oder der Bölkerbundsrat niq Erbrechen dürfe .

*
Am Nachmittag fand noch eine Gehennsitzung zur Weiter -

behandlung des bolivianisch -paraguayischen Streitfalles statt.
Der Ratspräsident (Briand ) wurde beauftragt , die Stellung¬
nahme des Völkerbundes zu dem Konflikt bei de» Regierun¬
gen durch ein Telegramm bekanntzugeben. Er wurde ferner
beauftragt , die Angelegenheit weiter zu verfolgen und ge¬
gebenenfalls eine außerordentliche Ratstagung einzuberufen .
Es . wird angenommen , daß die Tagung nach Paris einbe¬
rufen werde, >vie das seinerzeit auch , bei dem griechisch-bul¬
garischen Konflikt ebenfalls unter der ir B ' ' n>dS
geschehen ist .

Aus dem Reichstag
Zwei Nachtsitzungen — Aufräumen — Der Rachtragsetat
Am Samstag »in 10 Uhr abends trat der Reichstag zu¬

sammen. Weit die durch die Arr der Ausschußbesetzung ver¬
stimmte Wirtschaftspartei die Jnnebaltnng der geschäftsord.
nvugsmätzigen Fristen für die erste Beratung des Nachtrags.
eia >s verlangt hat , sah der Ältestenrat , wie gemeldet, den Aus¬
weg aus dem Dilemma in der Anberaumung vvn zwei Rächt«
fltzungcn . Tie erste um 10 Ilhr abends hatte auf der Tages ,
ordnung keine besonders bedeutsamen Vorlagen . Die Wirt ,
schäftspartei hielt vor der Nacht,

'
itzung eine Fraktionssttzung

ab, in der ernsthaft erwogen wurde, ob man nicht der ersten
Beratung des Nachtragsctats in der Sonntagmorgensitzung
mit der Begründung widersprechen könnte, daß verschiedene
Abgeordnete den Etat erst am Samstag früh erhalten hätten .
Das Reichstagsbüro kann aber Nachweisen , daß eS schon am
Freitag abend seine Boten zu den Abgeordneten geschickt hat.
Die Zustellung ist für die Bemessung der Fristen entscheidend ,
auch wenn die Boten verschlossene Haustüren borgefunden
haben.

Die Publikumstribünen waren beim Beginn der ersten
Rachtsitzung dicht besetzt. Der nächtliche Reichstag scheint auf
die Berliner eine ähnliche Anziehungskraft auözuüben wie die
Rachtrunden beim Sechstagerennen . Auch der Sitzungssaal
war stärker besetzt, als man vielfach erwartet hatte . Es wurde
das Gesetz über den Verkehr mit unedlen Metallen bis zum
30 . Juni 1929 verlängert . Es wurden die vom Ausschuß für
die besetzten Gebiete vorgelegten Entschließungen zur Ver¬
besserung der Wirtschafts- und Verkehrsbedingüngen im be¬
setzten Gebiet angenommen und es wurde schließlich ein An¬
trag cher Deutschnationalen auf Bewilligung von Zinsen aus
der Abfindungssumme für den Übergang der bayerischen und
württembergischen Postverwaltung an das Reich dem Haus¬
haltsausschuß überwiesen. Die kurze Aussprache, die sich an
diese Vorlagen knüpfte, wurde , mit ziemlichem Temperament
geführt .

„Frühmorgens , eh' die Hähne kräh'n "
, begann die letzte Sit¬

zung. die der Reichstag in diesem Jahre abgehalten hat . Fünf
Minuten nach Mitternacht , also zu einem Termin , der eigent¬
lich noch zu dem angebrochenen Lamstagnachmittag gerechnet
wurde, wurde die erste Beratung des Nachtragsctats für 1928
eingcleitet. Diese fünf Minuten nach Mitternacht genügten,
um die Bedingung der Geschäftsordnuirg, daß nach der Aus¬
gabe des Etats drei Tage verstrichen sein müssen , zu erfüllen .
Der Sitzungssaal war ebenso wie die Tribünen trotz der ab¬
normen Sihungszeit gut besetzt. Die Abgeordneten von aus¬
wärts hatten nun einmal ihr Hotel für die Nacht vom Sams¬
tag zum Sonntag abbeftellt und sie blieben tapfer im Sit¬
zungssaal .

So hatte Reichsfinanzminister l)r. Hilferding ein zahlreiches
und aufmerksames Publikum , als er dem Rachtragsetat in
kurzen Ausführungen die Begründung gab. Er bezeichnete
ihn zugleich als den Personaletat für das Jahr 1929 , wobei
er ankündigte, daß der Hauptetat dieses Jahres nun möglichst
bald folgen solle . Das Bild, das der Finanzminister von der
Finanzlage des Reiches entwarf , war ziemlich schwarz gemalt .
896 Mill. Defizit sind zu decken . Bei der schlechten Finanz¬
lage müsse man sich auf neue steuerliche Belastungen gefaßt
machen .

Die Debatte wurde eröffnet durch die Jungfernrede des
soziakdemokratifchen Abg . Falkenberg» der als Leiter des frei ,
geioerkschaftlichen Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes die
Forderungen der Beamtenschaft auf radikalere Formen in der
Besoldungs- und Beamtenrechtsfrage stark unterstrich.

Der deutschnationale Abg. Graf Westarp nahm die schlechte
Finanzlage zum Anlaß , um der gegenwärtigen Regierung den
Vorwurf zu machen , daß sie nicht in der Lage sei , der Schwie .
rigkeiten Herr zu werden. Wenn die Reichskasse nicht mehr
die Mittel habe, um am 1. Jnuar die Gehälter und Löhne
anszuzahlen , wenn sie sich das nötige Geld bei . Reichspost und
Reichsbahn pumpen müsse , dann bedeute das den Bankerott
des ganzen Systems.

Der Zentrumsabgeordnete Groß erklärte eine genaue Nach¬
prüfung der einzelnen Etatspositionen im Ausschuß für not¬
wendig. Er meinte, die Führer der Beamtenbewegung soll¬
ten in ihren Forderungen Zurückhaltung üben angesichts der
Tatsache, daß es großen Volksschichten noch viel schlechter
ginge als den Beamten . -

Der kommunistische Abgeordnete Torgler machte einige Sen¬
sation durch feine Indiskretionen aus dem Unterausschioß de»
Haushaltsausschusses. Da nannte er Riesensummen, me für
die Wohnungseinrichtungen deS Wirtfchaftsministers und des
früheren Reichfinanzministers ausgegeben seien, um daraus
den Schluß m ziehen, daß die Sparsamkeitsmahnungen an
die unteren Schichten Heuchelei seien .

Der volksparteiliche Abg . vr . Cremer erachtete gleichfalls
eine genaue Prüfung der Etatspositionen für notwendig und
setzte sich dafür ein , daß bei den Steuerüberweisungen an die
Länder eine gewisse Höchstgrenze gezogen werde.

Abg. Drewitz von der Wirtschaftspartei protestierte gegen
die zu späte Einbringung des Etats und behauptete, die Ab-
geordneten Hütten überhaupt keine Gelegenheit gehabt, den
Nachtragsetat richtig zu prüfen .

Der demokratische Abg . Bernhard , der bei dieser Gelegen¬
heit auch seine Jungfernrede hielt, wandte sich gegen den
deutschnatioualen Redner und kündigte an , daß seine Freunde
sehr genau im Ausschuß den Etat überprüfen würden . Sehr
kritisch äußerte er sich zum Reichswehr- und ganz besonders
zum Marineetat . Er deutete an . daß die Demokraten an den
vielen höheren Offiziersstellen manches streichen würden .

Für die Bayerische Volkspartei kündigte Abg . vr . Pfleger
eine gründliche und sachliche Prüfung des Etats an.
. Der Nationalsozialist vr . Frick beschloß den Reigen der Red.
ner mit heftigen Angriffen gegen die Regierung und das par .
lamentarische System.

Nachdem der Nachtragsetat dem Haushaltsausfchuß über-
wiesen worden war , wurde einem Anträge der Geschäftsord.
nungskommission zugestimmt, der - die Genehmigung zu^

einem
Strafverfahren gegen den nationalsozialistischen Abg . Straffer
wegen eines Pressedeliktes erteilt . Ein deutschnationaler An »
trag zur Förderung der Wirtschaft und Landwirtschaft in Ost¬
preußen wurde dem Ostausschuh überwiesen.

Dann entlieh um 544 Uhr morgens Präsident Löbe die Ab-
geordneten in die Weihnachtsferie«. Er erhielt die Ermach.
tigung . Mitte Januar 1929 die nächste Sitzung anzuberaumen .

ch
Reichstagspräsident Löbe hat sich veranlaßt gesehen , für

die Rachtsitzung des Reichstags «ine ganz besondere Maß¬
nahme zu ergreifen . Im Ältestenrat wurde von kommuni¬
stischer Seite angeregt , in der Rachtsitzung keine Listigen Gr -
tränke durch das Reichstagsrestaurant verabfolgen zu lasten.
Der Präsident hat sich , da im Ältestenrat niemand der An¬
regung widersprochen hat , angeregt , daß im ReichStagSrestau-
rant von 9 Uhr abends an Alkohol nicht mehr auSgeschenkt

. werde.

H»»»ers Südameritareije . Der künftige Präsident der Per «

einigten Staaten , Herbert H» »vrr , ist auf seiner. Lüdamerika -
reise in Mmitevideo (Uruguay ) cingetroffen .



H^ cüsctaer Teil
Gründung der Scblncbseewerk-A .-G.

Am Samstag wurde im Verwaltungsgebäude des Baden¬

werkes Karlsruhe die Schluchsrewcrk -A . -G„ Sitz Freiburg i . Br .,

mit einem Stammaktienkapital von 14 Millionen Reichsmark

gegründet.
Zum Borstand wurden bestellt die Herren : Regierungsbau¬

rat Otto Henninger , Karlsruhe , und Direktor Fritz Riddrrbusch,

Köln.
In den « uffichtSrat wurden gewählt :
als Vertreter des Badenwerkes in Karlsruhe : Direktor Se -

nator Dr. b . c . Betz, Karlsruhe , Oberbaurat Direktor Fett -

weis, Karlsruhe , Ministerialdirektor Föhrenbach, Karlsruhe .
Oberbaurat Direktor Dr. b . c . Helmke , Karlsruhe . Präsident

' Dr. Paul , Karlsruhe , Ministerialdirektor Sammet , Karlsruhe ;
von seiten der Kraftübertragungswerke Rheinfelden : Direk-

tor Dr .-Jng . Dr pbil . Robert Haas » Rheinfelden ;
von seiten des Kraftwerkes Laufenburg : Direktor Carl

Becker, Lausenburg ;
von seiten der Rheinisch« Westfälischen Elektrizitätswerk

A.-G . , Essen : Direktor Friedrich Egger , Frankfurt a . M . , Di¬

rektor Ernst Henke , Essen , Direktor Wilhelm Kern , Essen , Di .
rektor Dr . -Jng . b . c . Artur Koepchen, Essen , Direktor Karl

Merbitz , München, Professor Dr . -Jng . b. c . Bernhard Solo¬

mon, Frantfurt a. M ., Direktor Heinrich Schmitz . Essen , Di¬

rektor Alfred Thiel, Essen, Direktor Ludwig Ziegler , Ludwigs-

bürg ;
/ von seiten der Stadt Freiburg i . Br . : Oberbürgermeister

Dr. Bender, Freiburg i. Br .
Präsident Dr. Paul , Karlsruhe , wurde zum B- rsitzenden und

Direktor Dr .-Jng . b . c . Artur Koepchen , Essen , zum stellver¬

tretenden Vorsitzenden gewählt.

Eine Stese des Staatspräsidenten
Bei der Gründungsfeier des Schluchseewerkes am etzten

Samstag hielt Staatspräsident Dr Schmitt folgende Rede:

„Es ist anzunehmen , daß das Schluchseewerk in den näch¬
sten Wochen gegründet werden wird ." So lautete vor 14 Ta¬

gen im Landtag meine kurze Antwort auf eine Kurze An¬

frage . Man lachte ; das Lachen galt der Kürze der Antwort ,
und doch hat noch nie eine Kundgebung der Regierung im
Landtag einen schwereren und wichtigeren Inhalt gehabt, als

dieser kurze lapidare Satz , und noch nie hat eine Antwort
so viele Vorbereitungen und Porberatungen erfordert , wie

diese . Ich möchte auch künftig wünschen , daß im Landtag
und Reichstag statt großen Reden und streitigen Auseinan¬
dersetzungen solche lapidaren Erklärungen der Regierung ab¬

gegeben werden könnten, Erklärungen , welche für die kultu¬
relle,

"
geistige und wirtschaftliche Entwicklung unseres bedrück¬

ten Vaterlandes von der größten Bedeutung sein werden
und sich zum Ziele setzen, das Volt aus seiner Rotlage wieder
aufwärts zu führen .

Wir erleben soeben eine feierliche Stunde , einen Augen¬
blick , den die Schweiz, das Rheinland mit dem RWE . und
Baden , ja das ganze Deutschland mit großer Sehnsucht her¬
beigewünscht haben, den Tag , an dem sich diese Länder zu
einer erneuten Gemeinschaft verbinden wollen, den Tag , an
dem aus der Verbindung ein neues , nützliches und notwen¬
diges Glied der Gesellschaft geboren werden soll . — das
Schluchseewerk .

Diese Verbindung ist zunächst etwas übernationales . Sie
l ' bringt zum Ausdruck , daß zwischen der Schweiz und Baden nicht

dlotz eine gemeinsame Geschichte, eine gemeinsame Sprache , ge¬
meinsame Sitten , sondern auch wichtige gemeinsame, wirtschaft¬
liche Interessen der Schiffahrt und der Kraftausnützung auf dem
Rhein bestehen. Denn gerade die Oberrheinwerke, . die zwi¬
schen Baden und der Schweiz gemeinsam sind , wolle» ja auch
die Schiffahrt fördern durch Anlegung von Schleusen. Der
Tag , den wir heute feiern , hat ferner auch seine demokra¬
tische und seine volkstümliche Bedeutung . Nicht ein .einzelner
scyasft das Werk , sondern viele haben an der Arbeit mitge-
>mrit , das ganze Volk will der Träger des Werkes sein ; das
Werl entsteht nicht bloß aus dem Volkstum heraus , es ent¬
steht auch für das Volk . Auch die Gegner des Werks find viel¬
fach ungewollt seme Förderer geworden. Ein Werk , das sach¬
lich so gut ' fundiert ist, wie das Schluchseewerk , kann durch
Opposition nur gewinnen. Die Opposition har vazu deigetra -

gen , die Vorzüge des Werks vor dem ganzen Volk niedriger
zu hangen. Die Verbindung , die heute eingegangen wird, hat
nicht nur Bedeutung aus dem Wege der Elettrizitätswirt -
schaft, nicht bloß auf wirtschaftlichem Gebiet, sondern über¬
haupt auch auf geistigem und kulturellem Gebiet. Nichts ist
heute wichtiger , als daß die deutschen Stämme sowohl unter
sich als auch Mit den benachbarten außerdeutschen Völkern in
persönliche Berührung treten , damit die Verständigung in¬
nerhalb und außerhalb Deutschlands immer Mehr Platz
greift .

Die neue Gemeinschaft, die heute entstanden ist, hat auch
soziale Aufgaben, sie stellt sich in den Dienst des Vollsgan -
zcn, sic will die Arbeitslosigkeit bekämpfen, sie will die In¬
dustrie und das Handwerk befruchten, sie will auch der Land¬
wirtschaft durch stärkeren Verbrauch von Elektrizität Anre-

- gung zu billigerer und besserer Produktion geben, auch den
’ landwirtschaftlichen Kleinbetrieben.

Für das Grenzland Baden hat die neue Gesellschaft auch
eine nationale Bedeutung . Unser Grenzland leidet sehr in
kultureller , wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht . Es ist eine
nationale Aufgabe, gerade bem Grenzland zu helfen.
' Die Verbindung, die heüte geschloffen wird, ist Aber auch

eine ganz natürliche Verbindung ; denn was ist natürlicher ,
als daß die Kräfte sich zusammenschließen, die im Rhein» am
Rhein und über dem - Rhein liegen.

Das Ziel der neuen Gemeinschaft ist gegenseitige Treue .
Ist Treue gemäß dem ewigen Vertrag . Dieser Vertrag kann
nur auf gegenseitiger Achtung und Gleichwertung beruhen.
Keiner der Vertragsgcgner soll das Gefühl haben, daß er
übervorteilt oder benachteiligt werden könne . Der Grundsatz
der gleichen Rechte ist überall durchgeführt. Wer in eine Ehe
einrritt , darf dies nicht tun der

' Vorteile wegen, er kann dies
nur tun in dem Bewußtsein, daß er in erster Reihe dem an¬
dern Opfer zu bringen habe. Und so ist denn die Grundlage
des neuen Verbindungsvertrags der Wille zur gegenseitigen
und zur gemeinsamen Unterstützung.

Das Ziel der Verbindung geht aber noch weiter . Zuerst
müssen sich die wirtschaftlichen Kräfte am Rhein zusammen »
geschlossen haben. Ist dies geschehen, dann können Verharrd»
lungen angebahnt werden mit der Elektrizitätswirtschaft im
Osten, in Bayern und nördlich davon. Es wird der Tag kom¬
men, an dem wir eine gemeinsame deutsche Elektrizitätswirt¬
schaft in irgendeiner Form haben müssen, und der Weg, auf
dem dieses Ziel erreicht werden soll, kann nur der Weg der
gegenseitigen Verständigung sein.

Daß Kind, dessen Geburt wir heute feiern , ist juristisch zivar
geboren ; aber es fehlt ihm noch das warme Blut , das Fleisch
«nü starke Knochen , um den Druck auszuhalten , der auf ihm

lasten wird. Es wird auch starke Nerven bekoinmen müssen .

denn im Laufe der Jahre wird noch manche Schwierigkeit an
das Werk herantreten , die ' nur dann überwunden werden
kann, wenn das Kind gute Nerven bekommt und behält .

Wenn die Mutter das Kind geboren hat , so läßt die Freude
über das Kind die Mutter gerne die Geburtswehen vergessen ,
und doch drängt sich manchesmal wieder die Erinnerung an
die überstandenen Schwierigkeiten auf . die glücklich überwuir -
den wurden.

Was die Forderung des Naturschutzes angeht, so glaube ich,
daß wir allen berechtigten Forderungen Rechnung getragen
haben, sowohl am Schluchsee als auch zum Ausgleich an an¬
dern Orten des badischen Landes . Aber ich freue mich auch ,
daß gerade bei den Verhandlungen über das Schluchseeiverk
sich der Gedanke durchgesetzt hat, daß bei der Relation zwi-
schen Naturschutz und wirtschaftlichen Werken doch u. U. das
wirtschaftliche Werk unter den Forderungen des Naturschutzes
wesentlich nicht leiden darf , wenn die Allgemeinheit nach dem
wirtschaftlichen Werk verlangt . Man hat Beweise gegen das
Schluchseewerk hergeholt aus d «n Gefahren, die für eine be¬
stimmte Industrie in Neustadt entstehen könnten. Nichts war
unrichtiger, als diese Beweisführung , hat doch gerade der
Staat das größte Interesse daran , daß kein Arbeiter aus
seiner Fabrik entlassen wird, um arbeitslos zu werden, hat
doch auch der Staat das größte Interesse daran , daß Indu¬
strie und Handwerk in Baden nicht nur blühen, sondern auch
erweitert werden. Der Staat hätte auch kein Interesse daran ,
daß er aus seinen Staatswaldungen an die holzverarbeitende
Industrie weniger Hotz verkaufen könnte als bisher . Auch
aus steuerlichen Gründen ' fördert der Staat die Industrie .
Ich bin der Meinung , daß die Steuerpolitik nichts selbstän--
diges sein darf , sondern, daß sie grundsätzlich ein Teil , ja ich
möchte fast sagen, die Dienerin der Wirtschaftspolitik fein
muß . Dieser Sai ist zwar zunächst nur ein Ideal . Es wird
schwer zu sagen sein, ob und wie das Ideal erreicht werden
kann ; aber Ideale haben schon dann einen Wert , wenn man
sich in der Richtung auf die Ideale hin bewegt. Ich habe des¬
wegen schon wiederholt den Grundsatz ausgesprochen, daß
auch der Staat Steuervergünstigungen immer dann gewähre»
wird, wenn es sich darum handelt, Industrie in unser Grenz¬
land anzuziehen und wenn die Städte sich entschließen, der
neu ankommenden Industrie Steuervergünstigung zu gewäh¬
ren . Das badische Land wird, soweit es an ihm liegt, in ähn¬
licher Weise verfahren wie die Städte , wenn dies notwendig
ist, um Jltduftrie neu anzuziehen

Einwendungen gegen das Schlnchseewerk wurden auch wie¬
derholt gemacht vom Standpunkt der Absatzsrage . Aber das
eine steht außer Frage : die - Frage der Absatzregelung ist in
Baden mit einer Gründlichkeit behandelt worden, wie sie sel¬
ten anzutreffew ist . Das Studium außerdeutscher Wasser¬
kraftwerke hat uns eingehend gezeigt, wie streng Und genau
wir gerade in Baden die Absatzfrage geregelt und Ntmmehr
den Absatz auch gesichert haben. Das wünschensioerteste wäre
es gewesen , wenn auch die Reichsbahngesellschaft sich an der
Gesellschaft und an dem Absatz beteiligt und mit der Elektri¬
fizierung der badischen Bahnen begonnen hätte . Nachdem aber
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Bahn eine Beteiligung
nicht gestattet haben und ein Zusammengehen mit der Bahn
nicht möglich war , haben wir die Frage wenigstens im Sinne
der Reichsbahn oder zugunsten der Reichsbahn geregelt , so daß
die Reichsbahn die Möglichkeit hat , sich an den elektrischen
Kraftquellen in irgendeiner lForm zu beteiligen.

Ich habe nun die Pflicht, , einer Reihe von Männern Dank
äbzustatten . Ich beginne mit den Männern und Sachverstän¬
digen , die außerhalb Deutschlands in Schweden und in der
Schweiz wyhnen. Was ich diesen Männern zu danken habe, .
besteht darin , daß sie mich in den mündlichen Verhandlungen
mit ihnen in meinem festen Vertrauen zu der Leitung des ;
Badenwerls bestärkt haben. Wenn ich politisch vor dem Land- ;
tag ein Werk vertreten muß , so brauche ich in erster Reihe
unumschränktes Vertrauen zu der Leitung des Badenwerks .
Dieses -Vertrauen habe ich gewonnen und gefestigt durch die
Rücksprache mit diesen Männern . Ich danke ferner den Män¬
nern des RWE ., daß sie sich auf den Boden dieses Vertrags

, gestellt haben, auf den Boden der Gleichberechtigung, auf den
Boden der gegenseitigen Achtung und der gegenseitigen Hilfe.
Ich danke meinen Amtsvorgängern im Amte des Finqnzmini»
sters, sie haben ja die Erbauung des Schluchseewerks einge¬
leitet . Ich danke dem Badischen Landtag , daß er sich auf den
Standpunkt gestellt hat : des Volkes Wohl ist oberstes Gesetz ,
uich daß er die Regierungsvorlage mit so geivaltiger Mehr¬
heit angenommen hat . Ich danke , der Opposition, daß sie bei
ihren Einwendungen sachlich geblieben ist, und daß ein ganz
erheblicher Teil der - Opposition schließlich doch für die Re¬
gierungsvorlage gestimml hat. . Ich danke dem Herrn Vor¬
sitzenden des Haushaltsausschusses und dem Herrn Bericht¬
erstatter im Landtag ; ihrer vorbereitenden Arbeit ist die
rasche und günstige Erledigung zu danken . Ich danke dem
Landtag auch gerade besonders deshalb, weil er erkannt hat,
daß, abgesehen von Sachverständigen, niemand die Einzel¬
fragen selbständig beurteilen kann, und daß er sich entschlaf -
sen hat , die Entscheidung auf der Frage aufzubauon , ob der
Leitung des Badenwerks und dem Finanzministerium in die¬
ser Frage das Vertrauen geschenkt werden könne , und daß er
dieses Vertrauen in so reichem Maße entgegengebracht hat .
Ich danke meinen Beratern in» und außerhalb des Ministe¬
riums , den Herren des Aufsichtsrats des Baüenwerks , den
örtlichen Behörden in Neustadt und Bonndorf . Ganz beson-
ders aber habe ich zu danken der Leitung und den Beamten
des Badenwerks. Was sie beseelt hat, das war die innige
Liebe zu ihrem großen Werk ; die seelische Verbundenheit
war ihre' Triebfeder . Ich wetz , daß die Leitung des Baden¬
werks, ihre Arbeit und das neue Werk so liebt, wie ein Vater
sein Kind. In früherer Zeit hätte man an einem solchen Tag
den verdienten Männern Orden oder Titel verliehen . So haben
aber diese Männer durch d? N Badischen Landtag die höchste
Auszeichnung erhalten , die ein Volk verleihen kann . Der
Badische Landtag hat seine Entschließung zugunsten des
Schluchseewerks im wesentlichen nur darauf aüfgebaut , daß
die Leitung des Badenwerks fein volles Vertrauen verdiene.
Diese Vertrauenskundgebung des Badischen Landtags be-

! trachte ich als die höchste Auszeichnung, welche einem außer¬
halb der Politik stehenden Mann zuteil werden kann . .Nur
wenigen Männern wird diese Anerkennung zuteil . Deswegen
beglückwünsche ich am heutigen Tage die Leitung des Baden¬
werks in ganz besonderer Weise .

Wir stehen vor der Feier des Weihnachtssestes. Weihnachts¬
stimmung umfaßt uns schon und wir haben eine schöne Weih¬
nachtsgabe, ^die wir dem badischen Volk, dem deutschen Volk
und dem Schweizervolk auf den Weihnachtstisch legen kön¬
nen. Möge diese Weihnachtsgabe den Ländern Segen bringen !

Unser Werk ist noch unfertig . Es werden Schwierigkeiten
kommen , es bestehen Risiken . Wie bei allen Unternehmungen
wird vieles nicht bloß von den Fähigkeiten der Leitung und
von ihrem starken Willen, sondern auch vom Glück abhängen .
Wir brauchen Glück für unser Werk . Wenn der Kapitän mit
feinem Schiff die Reise auf dem Rhein antritt , dann gibt er
oin Zeichen und dieses Zeichen bedeutet „in Gotte » Namen " .
Wenn ich heute als badischer Staatspräsident daS neue, von
eleftrischer Kraft getriebene Schiff seine Reis« antreten lasse ,
so kann ich heute, wo ja das Kind über die Taufe gehoben

werden soll , nur die gleichen Worte
Schissskapitckn, „

'in Gottes ' Namen ".
gebrauchen» wie der

- - ——— »v ; »U J■
sew das RWE . , das Land Baden , die Schweiz, däS Schkuch -
seewerk , die Kultur , die geistigen oder die wirtschaftlichen
Vorteile , die durch das nege Werk geschaffen werden, soll ich
die übernationale oder die natioyale Bedeutung feiern ? Ich
glaube, alle diese Gesichtspunktelassen sich vereinigen und . zu-
sammenfassen in die Worte „Vater Rhein" und diesen ..Vater
Rhein "

, d. h. alles , chas in und , an dein Rhein lebt , und webt,das soll hochleben ! "

GemeinderundswSi.
Dr. Neinhaus Oberbürgermeister von Heidelberg. Bei der

am Sonntag in Heidelberg stattgefundenen Oberbürger¬
meisterwahl wurden bei 116 Stimmberechtigteii 109 Stimmen
abgegeben, davon entfielen 93 auf den Beigeordneten Dr. Rein ,
haus (Barmen ), der somit zum Oberbürgermeister gewählt
ist . Die Reststimmen verteilen sich auf den Kommunisten Bö-
ning und Bürgermeister Wieland. Der Amtsantritt des neuen
Oberbürgermeisters ist noch unbekannt und wird von den Ver¬
pflichtungen Dr. Neinhaus ' in Barmen abhängen.

Schulärztliche Untersuchung. Die Badische Gesellschaft für
soziale Hygiene empfiehlt in einer Eingabe an den Landlag
die ärztliche Untersuchung aller Schüler und Schülerinnen
der Gewerbe - und Handelsschulen, sowie der Höheren Unter¬
richtsanstalten . "

Bürgermeisterbezirksverein Waldshur . Unter dem Vorsitz
von Bürgermeister Maier , Stützungen , fand eine Versamm¬
lung der Bürgermeister des Bezirks Waldshut statt, bet der
Vertreter der verschiedensten Behörden erschienen waren . Zu¬
nächst wurden die Wahlen für den Bezirkswohnungsverband
und für den Bezirksausschuß erledigt. Dann hielt Revisions.
direktor Raule , Mannheim , einen Vortrag über das Spar¬
kassenwesen . In der Diskussion wurden die hohen Zinssätze
der Sparkassen für Darlehen kritisiert, die eS einer Gemeinde
unmöglich machen , größere Pläne auszuführen . Ein zweites
Referat wurde von Oberrevisor Mayer vom Bezirksamt
Waldshut über die Gebäudesondersteuer gehalten. Anschlie¬
ßend wurde der Jahresbeitrag für 1928 festgesetzt.

Ergebnislose Bürgermeisterwahl . Trotz guter Wahlbeteili¬
gung blieb auch der dritte Wahlgang in Hundheim ( bei . Bu¬
chen) ohne Ergebnis . Es muß nun von staatswegen ein kom¬
missarischer Bürgermeister eingesetzt werden.

Aus der A-anoevoaupcsut
ane Post in Erwartung des Wrihnachtspaketverkehrs. Um

den ^ steigerten Anforderungen des Weihnachtspaketverkehrs
gerecht zu werden, hat die Post, gestützt auf die Erfahrungen
der früheren Jahre , umfassende Vorbereitungen gelrosjen, die
eine schnelle und pünktliche Zuführung der Sendungen in
die Hand des Empfängers erwarten lassen . Die Annahme¬
schalter werden dem Bedürfnis entsprechend vermehrt, »eben
den bestehende,i Postverbindungen sind zahlreiche außer¬
gewöhnliche Besörderunegsgelegenheiten auf der Bahn und
auf Landwegen vorgesehen . Soweit die Pakete vom Empfän¬
ger nicht abgeholt werden, erfolgt ihre Zustellung unter Ver¬
mehrung der Betriebsmittel und , der Zustellkräfte ohne beson¬
dere Kosten mit der gewohnten' Pünktlichkeit . Wer seine
Pakete rechtzeitig bei der Post ausliefert , kann sicher sein , daß .
sie zu der gewünschten Zeit den Empfänger erreichen . Wer
verhindert ist, feine Pakete persönlich bei der Post auszutie -
fern , oder sich den Weg zum Postamt sparen will , gebe sie
dem Paketzusteller mit. Das kann überall geschehen, wo die
Paketzustellung mit Fllhrwerk ausgeführt wird. Die Gebühr
für die Mitnahme beträgt 20 Jipf für ein Paket.

Winter in den Schwarzwaldbergen. Uber Wintersport ' und
Winterkuren im Schwarzwald unterrichtet ein vom Badischen
Verkehrsverband Karlsruhe herausgegebener Faltprospekt.
Durch eine ausführliche Hotelpreislistc nach dem neuesten
Stand mit einem Wegweiser über die Skigebiete, Eis -, Bob¬
sleigh- und Rodelbahnen als Anhang, wird die Auswahl eines
Platzes für Sport und Erholung wesentlich erleichtert.

Dir Warenhausdiebstähke bei Tietz. Vor dem Einzelrichter
beim Amtsgericht Karlsruhe wurden gestern umfangreiche
Warenhausdiebstähle von Angestellten des Karlsruher Wa¬
renhauses Tietz verhandelt . Den Angeklagteii , die sich wegen
Diebstahls und Hehlerei zu verantworten hatten , wird vor.
geworfen, daß sie Kleidungs- und Wäschestücke , Hüte, Par¬
fümerien und Bücher im Gesamtwert von einigen tausend
Reichsmark entwendet haben. Das Gericht verurteilte die
Hauptangeklagte Johanna Schmidt wegen fortgesetzten Dieb¬
stahls und Hehlerei zu drei Monaten Gefängnis , abzüglichein
Monat Untersuchungshaft , die Johanna Klaiber wegen fort¬
gesetzter Hehlerei und Beihilfe zum Diebstahl zu zwei Mona¬
ten Gefängnis , die Berta Röhler wegen fortgesetzten Dieb¬
stahls und Hehlerei zu einem Monat Gefängnis , die Angeklag¬
ten Margarethe Hust und Minna Andres zu w drei Wochen
Gefängnis . Die Angeklagte Johanna Kreber wurde frei-
gesprochen .

Wettrrnachrichtendienst der Badischen randrswetterwarie
Karlsruhe . Die über dem Nordmeer aiigelangte ozeanische
Zyklone, die einen schmalen Ausläufer über der Nordsee mit»
führt , hat England und Westfrankreich mit Warmluft über¬
flutet . Bei uns ist die Erwärmung erst in den höheren Lagen
eingetreteu (Feldberg heute morgen —0 Grad gegen —11 Grad
gestern früh ) und hat zur Bildung .einer geschlossenen Wölken ,
decke geführt . Die Erwärmung wird sich in der nächsten Zeit
auch bis zu den tieferen Lagen fortsehen. Wetteraussichten für
Dienstag : Abschluß der Frostperiode, fortschreitende Erwär -
mung , bei westlicher Luftzufuhr » Niederschläge von Schitee in
Regen übergehend.

Hrurze « acbricdten aus Kaden
DZ . Heidelberg» 16. Dez. Der frühere badische Staatspräsi¬

dent Prof . Dr. Willy Hellpach . konnte gestern die Chirurgische
Klinik, wo er sich am 21 . November einer Blinddarmoperation
unterzogen hatte , völlig wied/rhergestellt, verlassen . Er wird
allerdings vorläufig seine parlamentarischeTätigkeit noch nicht
aufnehmen können.

DZ . Altheim (Buchen ) , 16. Dez . Der jugendliche Brand -
stister, der nach Mosbach verbracht ivurde , hat vor der dor¬
tigen Staatsanivaltschaft die Täterschaft an sämtlichen Brän¬
den einaestandcn . Der Brandschaden umfaßt 12 Scheunen
und 8 Stallungen , außerdem wurden zwei Wohnhäuser stark
beschädigt.

DZ . Eimeldingrn , 16 . Dez. Mit dem Bau des Stamvehrl
für da» Kraftwerk Kembs bei Märtt soll in den nächsten Ta¬
gen begonnen werden. Die Arbeite » sind der Firm Wykerhoft
L Wiedmann , Wiesbaden, übertragen worden . Man rechnet
mit fünf Jahren Bauzeit . Die ^ersten Waggons mit Materia¬
lien für die Vorarbeiten sind hier eingetroffen, ebenst» einig«
Ingenieure und Bauführer .
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Handevregistereinkag

Abt. s Bd. II O.-Z . 101
vom SV . November 1828 :
Firma Tnsnnoba Cigarrt -
ttnfnbrik . « rfellschast « tt
befchrüntter Hastnag ,
Zweigntederlassnng Baden -
Babeu . Der GeschäftMH-
rer Georg Gottfried Schwab
ist gestorben . Kaufmann
Fritz Storz in Baden-Baden
war zum Gefchäst-führer
bestellt ; er hat fein Amt
wieder niedergelegt; nun¬
mehr find Dr. Han» Ditt»
mann , Syndikus, und Albert
Ruppender , Kaufmann, bei¬
de in Baden-Baden , zu
Geschäftsführernbestellt ,mit
der Bestimmung, daß fie
die Gesellschaft gemeinschaft¬
lich vertteten sollen. Die
Prokura de» Hans Schorcht
in Baden-Baden ist er¬
loschen. Durch Gejellschaf-
terbeschluß dom S . No¬
vember 1928 wurde die
Zweigniederlassung aufge-
liobe» . Die Firma der
Zweigniederlassung ist er¬
loschen. Aus die gleichzeitige
Beröffentlichung über Ber-
legnng des Ntzes der Haupt¬
firma nach Baden-Baden
wird Bezug genommen.

Handeisregistereintrag
Abt. S Bd. 11 O .-Z. 10»
vom 30. November 1928 :
Firma Casanova Cigaret -
trnfabrik Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Baden-Baden . Gegenstand
des llnternehniens ist : Die
Herstellung und der Ber-
trieb von Zigaretten, ins¬
besondere die Fortführung
des seither von der Firma
„Casanova Cigaretteî abrik
Caspar A. NeulMis" zu
Dresden betriebenen Han¬
delsgeschäfts und Zigaret-
teuvertriebSgeschäfts . Die
Gesellschaft ist berechtigt ,
alle auf das Gebiet ihms
Fabrikations- und Handels¬
zweigs Bezug nehmenden
Patente , Marken und Muf-
terfchutzrechte zu erwerben
und zu verwerten. Die
Gesellschaft kann für diese
Zwecke industrielle und kauf¬
männische Niederlassung « »
anlegen »md betreiben, fer¬
ner kann sie einschlägige Un¬
ternehmungen erwerben,
pachten und betteiben und

Lentralbsndelsregister kür Waden.
schließlich sich an solchen
beteiligen. Alle diese Ge¬
schäfte können sowohl im
Inland als auch im Aus¬
land betrieben werden.
Stammkapital : 20000 JIM.
Geschäftsführer: Dr. Hans
Dittmann Syndikus, und
Albert Ruppender , Kauf¬
mann, beide in Baden-
Baden . Der Gesellschafts-
Vertrag ist am 4. April 1928
festgestellt und am S. No¬
vember 1928 in $ 2 Satz 1
( Sitz der Gesellschaft) ge¬
ändert . Sind mehrere Ge¬
schäftsführerbestellt, so wird
die Gesellschaft durch zwei
Geschäftsführer gemeinsam
oder einem Geschäftsführer
in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertteten. Der
Ätz der Firma ist von
Dresden nach Baden-Baden
veillegt. Syndikus Dr. HanS
Dittmam » hat sein Amt
als Geschäftsführer meder¬
gelegt. Der Angestellte Wil¬
helm Stumpp in Baden-
Baden ist zum Geschäfts¬
führer bestellt . Dem Kauf¬
mann Walter Gaa m Baden-
Baden ist Prokura erteilt,
dergestalt , daß er berechtigt
ist, die Firma zusammen
mit einem Geschäftsführer
zu vertreten.

Baden, den 30 . No¬
vember 1928 .

« ob. Amtsgericht I.
vrnchsal . £ . 188

Handeisregistereintrag A
Bd. IH , O .-Z . 13 : Schwe-
frlbab »nd Kurhaus Phi¬
lipp Gantncr , Mingolsheim.
Inhaber Philipp Gantner ,
Badbejitzer , Mingolsheim.

Bruchgal, den 5. De¬
zember 1928.

Amtsgericht l.
Donaurschingen. £ .172

Handeisregistereintrag
zur Firma Bregwerk Wol¬
terdingen, Inh . : Friedrich
Fallböhmer , Sägewerk,

Holzhandlung u . Getreide¬
mühlen Die Firma ist er¬
loschen.

22 . Noveinber 1928.
Amtsgericht Donan -

efchingen .
Donaurschingen. £ . 173.

Handelsregistereintrag
zur Firma Wilhelm Kirch-
berg, Buchdruckcrei G . m .
b. H. in Furtivangen : Das

Stammkapital ist auf
Grund des Beschluffes der
Gesellfchaftsverfammlung
vom 4. August 1926 um
«400 ffil auf 24000 M
erhöht.

22 . November 1928.
Amtsgericht Dona « ,

efchingen .

Donaneschinge«. £ .174
Handelsregistereintrag

zur Firma A . Wohlmuch
& T»., Mteugesellschast

in Furttvangen : Die Her¬
absetzung de» Grundkapi¬
tals auf 200 000 Mt ist er-
olgt. Mit der wieder er-
olgten und durchgeführ¬

ten Erhöhung um 200 000
m beträgt e» jetzt 400 000
m .

22. November 1928.
Amtsgericht Donan -

efchtuge«.

Donaneschinge». £ .178
HandelSregiftereinttag

z>ir Firma Johann Georg
Graf in Bräunlingen :
Anton Graf Witwe, Her¬
mine geb . Schmidt, und
deren Kinder : 1 . Johann
Georg Graf , Kaufmann ,
2. Anton Graf , geboren
am 18 . Januar 1911,
8 . Klara Graf , geboren am
1. März 1914, alle in
Bräunlingen , sind Inha¬
ber in Erbengemeinschaft.
Die Prokura des Julius
Graf ist erloschen . Das
Geschäft ist durch Erbgang
auf die bezeichneten vier
Personen übergegar»gen.

27 . November 1928.
Amtsgericht Donan -

efchiugen .

Durlach. £ . 206 .
Handelsregister B . Ein¬

getragen am 5. Dezember
1928 zu Firma Drahtwerk
Söllingen , G . m. b . H .,
mit Sitz in Söllingen :
Durch Generalversamm »
lungsbeschluß vom 14. No -
bember 1928 ist der Gesell¬
schaftsvertrag geändert u.
neu gefaßt . Gegenstand
des Unternehmens ist Her¬
stellung von Drahtstiften ,
Nieten und die Verfeme-
rung und Verarbeitung
in sämtlichen Drähten , so¬
wie der Handel mit vorge¬
nannten Artikeln u . allen
damit verwandten Gegen¬

ständen. Die Gesellschaft
hat einen oder mehrere
Geschäftsführer . Hat sie
einen Geschäftsführer , so
vertritt dieser die Gesell¬
schaft allein , hctt fie meh-
rere Geschäftsführer , so
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertte¬
ten. Herr Peter Kißling,
Werkmeister in Söllingen ,
ist vom Amt al» Geschäfts¬
führer der Gesellschaft ab¬
berufen , seine Vertre¬
tungsbefugnis ist beendet.
Dem Werkmeister Peter
Kißling in Söllingen und
dem Kaufmann Paul
Hetzers in Stuttgart -Bai-
hingen a . F . ist Prokura
erteilt mit der Maßgabe, .
daß beide gemeinschaftlich
z,»r Vertreturrg der Gesell,
schast befugt sein sollen .

Amtsgericht Durlach.
Heidelberg. £ .138

Handelsregister Abt . A
Band I £ .-Z. 248 : Die
Firma Fr . Heger Nachfol¬
ger Inhaber Albert Ruf
in Heidelberg ist erloschen .

Band IV £ .-Z. 232 zur
Firma Heinrich Oberfeld
in Heidelberg : Die Pro¬
kura des Martin Herzog
ist erloschen .

Abt . B Band IV £ .-Z.
71 zur Firma Flugbahn -
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Heidelberg:
Der Sitz der Gesellschaft
ist nach Hannover verlegt.
Heidelberg, 20 . Rov . 1928.
_ Amtsgericht.
Karlsruhe . £ . 212 .

Handelsregistereinträge :
1 . Hedwig Fix , Karls¬

ruhe . Einzelkaufmann :
Hedwig Fix , Karlsruhe .
(Herstellung und Vertrieb
pharmazeutischer Präpa¬
rate . ) 3. Dezember 1928.

2. I . SB . Krautinger ,
Karlsruhe . Einzelkauf¬
mann : £ ptiker Ludwig
Luckner , Witwe, Frieda ,
geb. Bürker , Karlsruhe .
Prokura : Karl Hörr , £ p-
tikermeister, Karlsruhe .
4 . Dezember 1928.

Franz Hof, Schornstein-
u . Feuerungsbau , Frank¬
furt a . M ., mit einer

Zweigniederlassung in
Karlsruhe (Gebhardstra -
tze 13) . Offene HandelS-
gcsellschaft mit Beginn am
1 . Januar 1920 . Persön¬
lichhastende Gesellschafter:
Franz Hof, Maurermei¬
ster, und Jakob Hof , Bau¬
ingenieur , beide in Frank ,
furt a . M . Prokura : Wil¬
helmine , genannt Mina .
LaiS, Frankfurt a. M ..
Einzelprokuristin . 4 . Dez.
1988.

4. Telephon, und Tele-

S
raphenbauanstalt Engen
ix , Karlsruhe . Die Pro .

kura der Hedwig Boehl u.
die Firma ist erloschen .
3. Dezember 1928.

8. Alwin Baker, Karls¬
ruhe . Die Firma ist er¬
loschen. 3. Dez. 1928.

6. Ludwig Ankenbrand,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 7. Dez. 1928.

7 . Utz u . Sühne , Karls -
ruhe . Der Sitz der Firma
ist nach München verlegt.
8. Dez. 1928.

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . £ . 213 .

Handelsregistereinträge :
1 . Landeswirtschaftsstelle

für das badische Handwerk,
Aktiengesellschaft , Karls¬
ruhe . Die Firma ist erlo¬
schen. 30 . Nov . 1928.

2 . Grundstücksgesellschaft
Durlacher Allee 89 mit
beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Durch Be¬
schluß der Gesellschafter¬
versammlung vom 29 . No -
vencher 1928 wurde der
Gesellschastsvertrag in § 3
(Geschäftsjahr ) geändert .
7. Dezember 1928.

3 . Autobetriebsgesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Josef Hochstadt
ist nicht mehr Geschäfts¬
führer . Philipp Hatzner,
Mechanikermeister, Karls¬
ruhe , wurde als Geschäfts,
führer und Frau Jakobine
Hatzner geb . Mayer ,
Karlsruhe , als stellvertre¬
tender Geschäftsführer be¬
stellt. 8 . Dez. 1928.

Amtsgericht Karlsruhe .
Konstanz. £ .176 .

Handelsregister .
A Band III £ .-Z . 207,
Adolf Beit, Gardinen -

fabrtkatton , Export und

Import , in Konstanz:
Berta geb. Schatz , Witwe
des Kaufmann Adolf Beit,
ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden. Gleichzeittg
ist Kaufmann Natan Lö¬
wenstein in Konstarrz in
die Gesellschaft eingetre¬
ten . Die Gesellschaft wird
unter der bisherigen Är -
ma fortgeführt . Der ©rna
geb . Hammel, Ehefrau des
Kaufmanns Philipp Veit-
Hammel in Konstanz, ist
Einzelprokura erteilt .
18. 11 . 1928 .

A Band II O .-Z . 138,
Hygienisches Jnsti . ut F .
Zahne» & 6s ., Konstanz:
Die Firma ist erloschen .
26 . 11 . 1928.
» ad. Amtsgericht, « . I,

Konstanz.

Mannheim . £ . 183
Handelsregistereinträge

vom 28 . November 1928 :
M. Hanse» & Co., Mann¬

heim : Die Firma ist er¬
loschen.

Karl Baierweck & Sohn,
Mannheim : Die Gesellschaft
ist aufgelöst und die Firma
erloschen.

Hermann Lchiirle, Mann¬
heim : Die Firma ist er-
loschen.

Anto-Licht-Zünd -Dienst
Burkhardt * Schradin,
Mannheim : Die offene Han¬
delsgesellschaft hat am 1 . Ok¬
tober 1928 begonnen. Per¬
sönlich haftende Gesellschaf¬
ter sind Hermann Bnrk-
hardt, Kaufmann, Mann¬
heim, und Konrad Schradin,
Zivilingenieur, Kaiserslau¬
tern.

Richard Srohe , Mann¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

A . Hoßseld & Co. « e-
sellschaft mit beschränkter
Haftung, Manrcheim . Der
Gesellschastsvertrag der Ge¬
sellschaft mit beschräntter
Haftung ist am 21 . No¬
vember 1928 festgestellt. Ge¬
genstand des Unternehmens
ist der Handel mit Weinen,
Likören und Spirituosen
aller Art, die Beteiligung
an Unternehmungen ähn¬
licher Art und Weinkom -
Mission. Das Stammkapital
beträgt 20000 JIM . Ge¬
schäftsführer ist Philipp

Heinrich Steigelmann , Kauf¬
mann, Edenkoben . Sittb
mehrere Geschäftsführerbe-

!
teilt, so können die Ge-
ellschast vertteten zwei Ge¬

schäftsführer oder ein Ge¬
schäftsführer in Gemein¬
schaft mit einem Prokuristen.
Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deut-
scheu Reichsanzeiger. Ge¬
schäftslokal : » 7,7 .

Süddeutscher Eisenhan¬
del Aktiengesellschaft,

Mannheim : Dem Karl Ru-
dolf Mayer , Mannheim, ist
Gejamtprokura erteilt. Ec
ist berechtigt , gemeinsammit
einem Vorstandsmitglied
oder einem Prokuristen die
Firma zu zeichnen .

Dresdner Bant Filiale
Mannheim in Mannheim
als Zweigniederlassung der
Firma Dresdner Bank ,
Dresden : Der Umtausch der
Aktien zu 40,80 und 240 JtM
und der Anteilsscheine zu
16 und 8 JIM ist auf Grund
der 2. , ö. und 7 . Durch¬
führungsverordnung zur
Goldbilanzverordnung
durchgeführt. Der Gesell-
schaftsverttag vom 12. De¬
zember 1924 ist dement¬
sprechend in § 4 durch
Beschluß des dazu ermäch -
tigten Aussichtsrats abge¬
ändert worden. Das Grund-
kapital zerfällt nunmehr in
135000 Aktien zu je 20 JIM,
113000 Aktien zu je 100 JUl
und 86000 Aktien zu je
1000 JUl .

F . « . WitthanS, Kohlen-
Handelsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftnng , Mann¬
heim : Durch Gesellschafter¬
beschluß vom 19 . November
1928 ist der Gesellschafts-
Vertrag in 8 1 hinsichtlich
der Firma und deS Sitzes
geändert. Die Firma ist
geändert in F . W . Witthaus
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung. Der Sitz ist nach
Koblenz verlegt.

Häfer «. Co. Gesellschaft
mit beschräntter Hasttcng
in Liquidatwn » Mannheim:
Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Mannheim .
F .-G. 4.

Geschenke
von bleibendem Wert !

Sonderangebot aus unserer
TEPPICH-
ABTEILUNG
Haargarn-Teppiche ragende quä
Größe ca. 130/200 1*5/230 100/300 250/380 300/400
Preis RM . 32, - 45, - 69, - 98, - 135, -

Velour-Teppiche dichtes Gewebe , schöne Persermuster
Größe ca ._ 110/230 280/300 250/3»
Preis RM . 56, - 87, - 132, -

PrilliaVelour-Teppiche Ktonenfabnkat, äußerstsolide
Größe ca . 1*5/23» 280/300 250/350
Preis RM . 59, » 98, - 155, -

WoliplÜSCh-Teppiche gute GebrauchsquaKUU
Größe ca . 130 /2*0 160/23* 195/2*5 250/360
Preis RM . 29, - 44, -

'
69, - 98, -

WollplUSCh-TeppiChe die heicauuten besten Fabrikate
Größe ca . 178/235 200/300 250/350 300/400
Preis RM . « u .71, - 127u . l05, - HOu .157, « 2*1 u 215, -

Tournay-Tepp .che der fernste und beste Qual . -Teppich
Größ rfca ._ 203/300 250/350 380/40*
Preis RM . 169, - 246, - 310, -

Tiscb - u. Diwandeckes , Schlafdecken , Rcisedecken ,
sämfl. Linierstof ie m allen Breiten . Bettvorlagen , Stepp¬
decke « n. neuartige Dekorationen inxr. Auswahl zu enorm

billigen Preisen

KNOPF

Waldstr .
16/18 Colosseum Telepfca

5599

Ab heute das neue WEIHNACHTS - PROGRAMM
«Sglich 8 Uhr, Sonn - und Festtags 2 Vorstellungen

Eröffnungsvorstellung
der

Spadoni Sisters ötjow
mit ihren Black-Botton tanzenden 5 Wunderpferden und das

ZIRKUS - VARIETE - PROGRAMM
Aus alter Zeit ! - In s Tempo «on heut !

30 internationale Artisten von Weltruf!

Am

werden unsere Geschäftsräume um

12 ilhr mittags
geschlossen

AWes LaMlheM
Dienstag , 18. Dezember

*A 12 . Th .-Gem . 401 —500

W Wider Mn
Oper von ZLdor
Dirigent : Krivs
Regie: Krauß

Mitwirkende : Blank, Boro-
din, Löser , Nentwig, Rühr .

Hierauf :

PetnWa
Dirigent : Schwarz
Regie : Fürstenau

Mitwirkende :
Kuhlmann , Schnetzler,

Fürstenau . Frey
Anfang 2V End : n . 22 ' /,

Preise C (1— / XX)

Mi ., 19. Dez., nachm.,
KasperleansWeihuachtSnrlanb
abends : Perlrnkvmödie . Do .,
20. Dez ,Der Schwarzkünstler.
Fr .,21 .Dez .,Genoveva. Sa -,
22 .Dez., nachm-, Kasperle ans
Weihnachtsurlaut So -, 23 .
Dez-, nachm -, Kasperle ans
WechnachtSnrlanb, abends :
Die Afrikanrrin . Im Konzert»
Haus: zum ersttnmal : Herr
Lamverthier. Di ., 25 . Dez-,
Dir Meistersinger von Nürn¬
berg. Im KonzerthauS : Arm
wie die Kirchenmaus . Mi .,
26 . Dez. , nachm-, Kasperle ans
WeihnachtSnrlanb , abends :
Neueinstudiert : Bocmccio.
Im KonzerthauS : DerFnh »
SallkSnig .

Sehwtisgui
Kßrttrwäm L ÖL

IrSrionoWr ^l # 4

Flügel
Pianino» 21

Harmonium«
N« beti Fftbrikati
Sehr nlli | i Praia»

ü ■ tausch attar Klariere Reichsbankstelle
Badische Bank
BadischeGirozentrale
Baer & Elend
Darmstädter & Natio¬

nalbank , Filiale
Karlsruhe

Ignaz Ellern
Veit L Homburger

Rheinische Credit-
bank , Filiale Karls¬
ruhe u. Depesiten-
kassen

Straus ft Co.
Süddeutsche Dis-

conto-Gesellschaft ,
Filiale Karlsruhe u .
Depositenkasse

Kassenschränke
Scherengitter in SpezislausfQhrung

Eiserne Schränke — FahrradstSnder
liefert 769

Herrn . A. Sieferle , Lahr i. B. T'^ #"
Kasseiischrankfabrik und Eisenkonstiuktions -Werkstätten

Druck G . Braun . Karlsruhe
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